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Mehrwertsteuer Hotellerie 
 

 Beibehaltung des reduzierten Mehrwertsteuersatzes 

 Investitionen setzen Planungssicherheit voraus 

 

Was ist Sache? 

Mit Wirkung zum 1. Januar 2010 wurde im 

Rahmen des Wachstumsbeschleunigungs-

gesetzes der Mehrwertsteuersatz für Be-

herbergungsleistungen von 19 auf 7 Pro-

zent gesenkt.  

Dies war einer der größten Erfolge für den 

DEHOGA, der bereits seit den 1990er Jahren 

die Einführung des reduzierten Mehrwertsteu-

ersatzes gefordert hatte, wie er schon damals 

nahezu überall in Europa galt. 

Was fordern wir und warum? 

Die Hotellerie ist eine internationale Branche. 

Die Häuser in Deutschland stehen in einem 

harten globalen Wettbewerb. In 25 von 28 Mit-

gliedstaaten der Europäischen Union  gelten 

reduzierte Sätze für Übernachtungen.  

Reduzierte Mehrwertsteuer in Europa Nor-

malfall 

Alle Anrainerstaaten mit Ausnahme Däne-

marks (grundlegend anderes Steuer- und Ab-

gabensystem) wenden seit Jahren den Nied-

rigsteuersatz für ihre Hotels an. Mit der Mehr-

wertsteuersenkung ist die Wettbewerbsfähig-

keit der deutschen Hotellerie im internationalen 

Vergleich deutlich gestärkt worden. 

Mehrwertsteuersenkung sorgt für Wachs-

tum und Beschäftigung 

Die Senkung des Mehrwertsteuersatzes hat 

bei den Beherbergungsbetrieben in Deutsch-

land einen wahren Investitionsschub ausge-

löst. Eine Umfrage der Fachhochschule West-

küste unter 5.200 Betrieben ergab, dass allein 

2010 bis 2012 rund 1,8 Milliarden Euro zusätz-

lich in Neuanschaffungen, Renovierungen so-

wie An- und Umbauten investiert wurden.  

Auch eine Online-Umfrage des DEHOGA Bun-

desverbandes und all seiner Landesverbände 

untermauert die positiven Kennzahlen: An der 

Umfrage hatten mehr als 2.600 Hotels teilge-

nommen. Die Summe der getätigten Investitio-

nen nur dieser Unternehmen beträgt 2,1 Milli-

arden Euro. Die Summe der geplanten Investi-

tionen wurde mit 2,8 Milliarden Euro angege-

ben. 

Allein von März 2010 bis März 2017 entstan-

den nach Angaben der Bundesagentur für Ar-

beit 53.118 neue sozialversicherungspflichtige 

Arbeitsplätze im Beherbergungsgewerbe. Das 

ist ein sattes Plus von 21,9 Prozent. Nur zum 

Vergleich: In der Gesamtwirtschaft betrug der 

Anstieg im selben Zeitraum 16,5 Prozent. 
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Steuersenkung sorgt für Übernachtungs-

rekorde 

Mehr als 459 Millionen Übernachtungen haben 

die deutschen Beherbergungsbetriebe 2017 

gemeldet – ein Plus von 2,7 Prozent. Das ist 

das achte Rekordjahr in Folge. Besonders er-

freulich sind die Zahlen der ausländischen 

Gäste: 83,9 Millionen Übernachtungen gab es 

allein im Jahr 2017 – das ist ein überdurch-

schnittliches Plus von 3,6 Prozent im Vergleich 

zum Vorjahr. 

Woher kommt der Tourismus-Boom? Ein wich-

tiger Teil der Erklärung lautet: Dank des redu-

zierten Mehrwertsteuersatzes auf Übernach-

tungen konnten Deutschlands Hoteliers kräftig 

investieren. Eine Reise in oder nach Deutsch-

land hat heute ein wesentlich besseres Preis-

Leistungs-Verhältnis als noch vor wenigen 

Jahren. 

Die Beherbergungsbranche ist weitgehend 

kleinbetrieblich strukturiert 

Zwei Drittel der Beherbergungsbetriebe in 

Deutschland bieten weniger als 20 Zimmer an. 

Gerade einmal vier Prozent aller Betriebe ha-

ben 100 und mehr Zimmer. 32,0 Prozent aller 

Beherbergungsbetriebe machen weniger als 

100.000 Euro Umsatz im Jahr. 71,7 Prozent 

der Hotels bleiben unter 500.000 Euro Umsatz. 

Der Gewinn nach Steuern liegt in dieser Grup-

pe bei 105.300 Euro, bei den Pachtbetrieben 

bei lediglich  90.900 Euro.  

So ist die die Steuersenkung der Mehrzahl der 

kleinen und mittelständischen Betriebe zu-

gutegekommen. Der reduzierte Mehrwertsteu-

ersatz hat vielen Unternehmerfamilien ermög-

licht, lange aufgeschobene Arbeiten in Auftrag 

zu geben. Auch der regionale Handel und die 

Zuliefererindustrie haben davon profitiert. 

Übrigens: Das Beherbergungsgewerbe ist eine 

besonders beschäftigungsintensive Branche. 

Gerade im ländlichen Raum bieten Hotels 

Chancen auf Ausbildung und Beruf vor Ort. Die 

Hoteliers verlagern ihre Betriebe nicht ins Aus-

land. Sie zahlen hier ihre Steuern.  

Fazit 

Die zum 1. Januar 2010 erfolgte Mehrwert-

steuersenkung darf nicht in Frage gestellt 

werden. Die Hoteliers erwarten Verlässlich-

keit von der Politik, vor allem im harten in-

ternationalen und europäischen Wettbe-

werb. Investitionen setzen Planungssicher-

heit voraus, die es herzustellen und vor al-

lem beizubehalten gilt. Die Bundesregie-

rung hat mit der reduzierten Mehrwertsteuer 

für die Hotellerie einen deutschen Sonder-

weg innerhalb Europas beendet. 
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